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Sachtexte verstehen ‒ Differenzierende Zugänge

Übersicht

1. Von PISA zu Babel

2. Differenzierende Zugänge: Aufgabe des Deutschunterrichts (und der andern 
Fächer) 

3. Zugänge erproben: Aufgabenstellungen formulieren
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Von PISA zu Babel

 Das Lesen von anspruchsvollen 
Sachtexten bestimmt unser Leben (PISA)

 Wer es nicht oder nur ungenügend kann, 
ist von vielen Bereichen unserer 
Gesellschaft ausgeschlossen

 Tendenz zu einer Klassengesellschaft: 
Werden wir uns noch verstehen? 
→ Turmbau von Babel (Gen 11,1–9)

Werner Senn / Fachschaft Deutsch / PH Luzern  3
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PISA: Leseaufgaben
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Eine Leseaufgabe, in der die Jugendlichen aus mehreren Texten Informationen verarbeiten und interpretieren 
müssen. 

(Becker-Mrotzek et al., 2019, 40f.)



PISA: Digitale Aufgabenformate in NW
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Dies ist eine Aufgabe aus den Naturwissenschaften, in denen es darum geht, Phänomene 
naturwissenschaftlich zu interpretieren und zu erklären

(Schiepe-Tiska et al., 2019, 217f.)



PISA: Digitale Aufgabenformate
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(Schiepe-Tiska et al., 2019, 217f.)



Resultate der letzten PISA-Untersuchung (2018)

 In der Schweiz (2018) hat die Leseleistung seit 2012 und die Lesemotivation seit 2000 
abgenommen.

 Die Leistungsunterschiede zwischen lesestarken und leseschwachen Jugendlichen 
haben zugenommen (grössere Streuung).

 Vor allem die Gruppe der leseschwächsten Jugendlichen (weniger als 
Kompetenzniveau II) ist grösser geworden (24% der Jugendlichen).

 Die Faktoren sozio-ökonomischer Status, die Sprache, die zu Hause gesprochen wird, 
(und damit der Migrationshintergrund) und das Geschlecht können die Unterschiede 
zwischen den Leistungsgruppen zu einem grossen Teil erklären.

 Lesen ist eine zentrale Kompetenz, die für den Wissenserwerb generell und für die 
Teilhabe an der Gesellschaft zentral ist. Es braucht eine umfassende Lese- und 
Sprachförderung in allen Fächern.
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Wie zeigt es sich, wenn Jugendliche 
die Mindestkompetenzen beim Lesen nicht erreichen?

Jugendliche unterhalb des Kompetenzniveaus II sind kaum in der Lage, 
sinnerfassend mit Texten umzugehen. 
Sie …
 … können die wörtliche Bedeutung nur von kurzen Sätzen/Abschnitten verstehen
 … können das Hauptthema und die Absicht des Autors nur bei vertrauten Themen 

erkennen
 … können einen einfachen Zusammenhang nur zwischen benachbarten

Informationsstellen herstellen
 … können eine relevante Stelle nur bei einer begrenzten Auswahl 

auswählen oder eine Informationsstelle nur in kurzen Texten lokalisieren
 … können den Gesamtzweck oder den Kernpunkt nur von einfachen

Texten reflektieren ‒ und dies auch nur, wenn die Aufgabe explizit ist.
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(Weis et al., 2019, 54)



Textbeispiel auf Niveau 2

 Anriss der Tageszeitung Blick 
online stellt ungefähr eine 
Anforderung auf Niveau 2:

 Kurze Texte
 Kurze Sätze und Abschnitte
 Vertraute Themen

 Ein Viertel der 15-Jährigen versteht 
diesen Text nicht!
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Sachtexte verstehen ‒ Differenzierende Zugänge

Übersicht

1. Von PISA zu Babel

2. Differenzierende Zugänge: Aufgabe des Deutschunterrichts (und der andern 
Fächer) 

3. Zugänge erproben: Aufgabenstellungen formulieren
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Dreieck des Leseunterrichts

 Aufbau von Lesekompetenzen
dient dem Kompetenzaufbau in 
allen Fächern

 Angeleitetes Lesen ist Aufgabe
aller Fächer
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Leseunterricht

Lese-
training

Literarisch
ästhetische 

Bildung

Lese-
förderung

Egal, was ein Kind 
liest, Hauptsache 

es liest!

 Lesemotivation

Ein Kind soll 
wertvolle Bücher 

lesen!

 kulturelle 
Bildung

Ein Kind muss 
überhaupt fähig 
sein, zu lesen!

 Lesekompetenz



Lesekompetenz aufbauen

 Förderung und Training der Lesekompetenzen
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(nach Rosebrock & Nix, 2017, S. 33ff.)

Training auf der Prozessebene
Lautlese-Verfahren Viellese-Verfahren Lesestrategien trainieren
Verbesserung
von
Leseflüssigkeit

Steigerung
der
Leseleistungen

Verbesserung
des
Leseverstehens

Trainieren den Aufbau des 
Wortschatzes und die Fähigkeit 
zum Sequenzieren von Sätzen

z. B. Tandem-Lesen

Trainieren die
Selbststeuerung auf der 
Prozessebene
Betreffen das Selbstbild als
Leser/-in

z. B. Freie Lesezeit mit Wettbewerb 
(Leseolympiade)

Explizite Vermittlung von
• kognitiven Lesestrategien 

(Wissen über Texte; 
Organisation der Information)

• metakognitiven Lesestrategien 
zur Steuerung und Überprüfung 
der Leseprozesse

z. B. vier Leseschritte



Leseförderung Schule Emmen S1 (LU)

 Die Leseinsel
 Ein Ort für die Schülerinnen und 

Schüler zum Lesen. Die Klassenräte 
haben Vorschläge für die 
Nutzungsregeln gemacht.

 Leseolympiade
 Welche Gruppe liest am weitesten? 

Diese Gruppe hat in 35 Minuten 491 
Meter weit gelesen. Insgesamt wurden 
12 Kilometer weit gelesen.
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http://www.schulen-emmen.ch/G1/aktuell/index.php



Lesekompetenz aufbauen

 Förderung und Training der Lesekompetenzen
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(nach Rosebrock & Nix, 2017, S. 33ff.)

Training auf der Prozessebene
Lautlese-Verfahren Viellese-Verfahren Lesestrategien trainieren
Verbesserung
von
Leseflüssigkeit

Steigerung
der
Leseleistungen

Verbesserung
des
Leseverstehens

Trainieren den Aufbau des 
Wortschatzes und die Fähigkeit 
zum Sequenzieren von Sätzen

z. B. Tandem-Lesen

Trainieren die
Selbststeuerung auf der 
Prozessebene
Betreffen das Selbstbild als
Leser/-in

z. B. Freie Lesezeit mit Wettbewerb 
(Leseolympiade)

Explizite Vermittlung von
• kognitiven Lesestrategien 

(Wissen über Texte; 
Organisation der Information)

• metakognitiven Lesestrategien 
zur Steuerung und Überprüfung 
der Leseprozesse

z. B. vier Leseschritte
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Ein Beispiel:
Sachtexte lesen im Deutschunterricht
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«Die Sprachstarken», Sprachbuch 5, S. 40‒41

Aufgabe: Lies den Text.

Im Deutschunterricht wird die 
Sprachhandlung angeleitet mit 
dem Ziel, den Kompetenzaufbau 
im entsprechenden 
Handlungsbereich zu fördern.

Lernziel: Kompetenzaufbau Anleitung zum Überfliegen
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Leseschritte anleiten

 Leseschritte 
explizit 
vermitteln: 

Lesekompe-
tenzen
aufbauen
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«Die Sprachstarken», Arbeitsheft 5, S. 37‒38



Sachtexte verstehen: Leseschritte einüben

 Explizite Vermittlung 
der Leseschritte 
(enthalten 
Lesestrategien)

 Der Aufbau der 
Lesestrategien braucht  
viel Übung.

 Im Deutschunterricht 
geschieht der 
Strategieaufbau, in den 
andern Fächern die 
Anwendung. 
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«Die Sprachstarken», Sprachbuch 5, S. 52‒53



Vier Leseschritte ‒ drei Verstehensebenen
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Ebene I
Lokale Information

Ebene II
Globale Information  

Ebene III
Reflexion

(Vgl. «Die Sprachstarken» Kommentarband 7, S. 205)

1

2

3

4

Vorwissen
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Modelle für das Lesen im Fachunterricht

 Das Modell der vier Leseschritte und das Modell der drei Verstehensebenen
sind gut geeignet, um auch im Fachunterricht gerade SuS mit wenige 
Leseerfahrung Unterstützung anzubieten.
 Die vier Leseschritte können adaptiv eingesetzt werden, um den 

Leseprozess zu unterstützen.
 Die drei Ebenen des Leseverständnisses helfen, gezielte Fragen zur 

Überprüfung des Verständnisses zu stellen.
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Lesen als soziale Praxis

 Lesen darf nicht nur eine (inhaltsleere) Übung sein.
 Lesetext müssen so oft wie möglich als eine soziale Praxis erfahrbar sein: 

 Warum lese ich den Text?
 Wozu brauche ich die Information? 
 Welche Informationen sind besonders wichtig, um meine Leseabsicht zu 

erreichen?
 Was mache ich anschliessend mit der Information?

 Lesen wird so zu einer vollständigen Sprachhandlung.
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Lesen als soziale Praxis

 Die Informationen 
werden für eine 
Präsentation 
benötigt.

 Deshalb wird ein 
Interview geführt, 
werden Texte aus 
Internet und 
Büchern bearbeitet 
und verarbeitet.
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«Die Sprachstarken», Sprachbuch 6, S. 41‒42



Differenzierende Zugänge

 Differenzierung in Bezug auf die Quantität
 Portionierung, Layout, Länge und Ziel, Unterstützungsangebote

 Differenzierung in Bezug auf den Inhalt
 Advance Organizer, Verständnisfragen 

 Differenzierung in Bezug auf die Komplexität der Denkvorgänge
 Strukturiertheit, Komplexität, Reflexion und Selbstbeurteilung 

(Selbstregulation), Kooperation
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Sachtexte verstehen ‒ Differenzierende Zugänge

Übersicht

1. Von PISA zu Babel

2. Differenzierende Zugänge: Aufgabe des Deutschunterrichts (und der andern 
Fächer) 

3. Zugänge erproben: Aufgabenstellungen formulieren
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Beispiel:
Sachtext aus dem Fach MNG
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«Urknall Probeseiten: 58‒59

Welche Sprachhandlungen und 
Sprachprodukte?

Fachbegriffe

Sprachhandlung Sprachprodukt

A1: beschreiben ?

A2: zuordnen ?

A3: erklären ?

A4: sich informieren ?

A4: präsentieren Präsentation vor der 
Klasse

• Text lesen
• Aufgaben lesen



Erprobung zu zweit / zu dritt

 Setzen Sie sich zu zweit oder zu dritt zusammen.
 Lesen Sie den ausgeteilten Sachtext der Stufe und die zu dem Text formulierten Aufgaben. 

Rezeptive Aufgabe: 
 Welche Unterstützung brauchen die Schülerinnen und Schüler, um den Sachtext optimal 

lesen zu können? 
 Formulieren sie die Aufgaben so um, dass das Lesen des Sachtexts auf eine 

Sprachhandlung (mit einem sinnvollen Produkt) ausgerichtet ist.
 Formulieren Sie Aufgaben, die eine differenzierende Unterstützung anbieten. Wählen Sie 

dazu einzelne der aufgeführten Punkte des Arbeitsblatts aus.
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 Herzlichen Dank!
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